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„Jetzt aber, o Hölle und Teufel! wird das Blendwerk, um 
mich wahnſiunig zu machen, immer ärger. Ich ſehe, wie er fie 
in wilder Genußgier umfaßt und auf feinen Schooß zu ziehen 
bemüht if, — „Halt!“ rufe ich furchtbar und ſpringe hervor 
auf die baumleere Stelle, die ſich zwiſchen dem Gebüſch und 
ihrem Sitz befindet. — Elsbeth ſchreit auf und ſtürzt fort; 
der Franzos reißt die Büchſe, die neben ihm am Boden lag, 
empor, legt auf mich an und droht: „Fort, deutſche Canaille! 
ich ſchieß!“ Ich aber nicht faul, werfe ebenfalls die Bachſe 
an den Kopf und rufe ihm zu: „Wirf die Waffen fort, Fran⸗ 
zos, oder du biſt caput!“ 

„Der Hund bellt mich an. „En avant, en avant My- 
lord!“ ruft er, und während die große Beſtie auf mich eins 
ſpringt, zuckt mein Finger noch einmal; die Büchſe knallt, der 
Donner des Schuſſes hallt durch die Berge und der Franzmann 
ſchlaͤgt über Kopf ein Rad, den ſteilen Abhang des Berges 
hinunter. 

„Mein Schrecken über die Wirkung dieſes Schuſſes war ſo 
groß, daß ich betroffen und beſinnungslos daſtand, bis der Hund 
mich bei der Gurgel gepackt und zu Boden geworfen hatte. 
Wüthend zerfleiſchte er mir Hals und Schultern; da erſt erweckt 


mich der Schmerz aus meiner Betäubung, ich ziehe das Waid⸗ 
meſſer und ſteche ihn nieder. — 

„Indeß, durch den Knall meiner Büchſe waren Holzhauer 
herbeigelockt. Man brachte die Leiche des Franzoſen nach Blan⸗ 
kenburg, mich aber ins Gefängniß. — — 

„Ich habe nichts geleugnet und dennoch dauerte die Unter⸗ 


ſuchung zwei Jahre, die ich in Ketten zubringen mußte. End⸗ 
lich kam der Spruch: „Delinquent fol als Mörder mit dem 
Schwerte vom Leben zum Tode gebracht werden ...“ — Mir 
war's auch recht, des elenden Lebens war ich längſt ſatt und 
müde. Doch der menſchenfreundliche Herzog begnadigte mich, 
freilich auf zwanzig Jahre Zuchthaus; das hieß mein Elend 
Aber Gewohnheit macht am Ende Alles erträglich. 
Ich wurde alt und kalt im Leiden und erfuhr nichts mehr, was 
in der Welt ſich ereignete. — — 

„Der Winter des Jahres 1812 hatte indeß die Franzoſen 
auf den Eisfeldern Rußlands vernichtet. Das Jahr 1813 führte 
den Ländern, die Napoleon beraubt hatte, die angeſtammten 
Herrſcher zurück, fo uns auch den Heldenfürſten Friedrich Wil⸗ 
helm, der 1809 den Heerſchaaren Napoleons getrotzt hatte und 
ſpaͤter 1816 bei Waterloo für Deutſchlands Freiheit fiel, der 
jetzt aber im tiefgrollenden Franzoſenhaß in feinem kleinen Lande 
ein Heer von 10,000 Mann auf die Beine , um den 
Weltbezwinger vernichten zu helfen. 


verewigen. 
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„Da, eines Morgens hörte man Hufſchlag eines galoppi⸗ ’ 


renden Birken Ich fand gerade am Gienger meines Ker⸗ 
kers, und nen Offer in der schwarzen Sufarenuntfern 
mit heclbtanem Rrageh und Tope an der Feldmütze, von 
einem ſchlechten Klepper ſpringen, der aber im Schweiß gebadet 
war; und, von einem Zweiten gefolgt, trat er raſch in die innern 
düſtern Räume des Zuchthauſes, bald darauf in den Kerker, 
worin ich mit andern ſchweren Verbrechern ſaß. Seine Figur 
war nicht groß, aber jede Bewegung war voll Energie und 
Leutſeligkeit. Die weißen buſchigen Augenbraunen und der eben 
ſo verwilderte weiße Schnurrbart gaben ſeinen edlen Zügen den 
Charakter einer martialiſchen Wildheit. Das ganze Weſen der 
Auſſeher verrieth gegen ihn Ehrerbietung und Unterwürfigkeit. 
b „Kerl, rief er er meinem Nachbar und Schlafgenoſſen zu, der 


mit Spinnen bejchäftigt war, was thuſt du hier, weshalb ſitzeſt 


du?“ — „Seine Durchlaucht, der Herzog!“ raunte ihm ein 


Aufſeher zu, damit er ſich in anſtändige Poſition ſtellen ſolle, 
und wie aus einer Piſtole geſchoſſen, ſo fiel der Kerl auf feine 
Knie, hob die Hände empor und ſchrie; „Gnade! Gnade!“ — 
„Was haſt du verbrochen?“ lt! der Fürſt noch einmal kurz 
und barſch. 

„Ach, durchlauchüigſter Herr! ich bin, ſo wahr Gott der 
Herr lebt, unſchuldig auf Lebenslang verurtheilt; ich ſoll Feuer 
angelegt haben; aber alle Zeugen haben falſch geſchworen; kein 
Kind iſt unſchuldiger.“ Wir wußten Alle, daß er log; denn 
mit gemeiner Frechheit hatte er ſich hundert Mal gegen ſeine 
Kameraden dieſer That gerühmt. „Meine Gerichte verurtheilen 
keinen Unſchuldigen“, ſprach der Fürſt und wendete ſich zu mir. 
„Und du?“ j 

„Ich blieb ſtehen und antwortete ruhig g: „Gnädigſter Herr! 
ich habe meine Strafe verdient; ich bin Mörder.“ — „Wer 
ſich anklagt, bereuet ſchon halbz bereueſt auch du deine That, 
fo wirft du Gnade für Recht finden, denn Gott iſt dem reui⸗ 
gen Sünder gnädig.“ 
ich ergeben und feſt, ich würde heute noch daſſelbe thun.“ — 
„Ei der Teufel, du biſt ein hart geſottener Sünder;““ ſprach 
der Herzog, und im Begriff weiter zu gehen, fragte er den 
Aufſeher: „Was hat denn dieſe blutgierige Beſtie verbrochen, 
die durch langwierige Zuchthausſtrafe noch nicht gebeſſert wer⸗ 
den konnte?“ 


ſchichte 


du biſt frei. 


— „Nein, ich bereue nicht, antwortete 


„Da erzaͤhlte der Aufſeher mit kurzen Worten meine Ge⸗ 
„ „Wohl gethan, mein Sohn, ſprach letzt der edle Fürſt 


zu mir, der Rets ſo lebhaft f lle e 
ſchenwohl. Nur eine S Schlafmütze läßt ſich ungerächt feine Braut 
verführen; dir gebe ich nicht Gnade, ſondern dein Recht wieder, 
Haſt du Luſt, dir noch einige windige Franzoſen 
dazu zu ſchießen, ſo kannſt du morgen dich melden bei Berne⸗ 
witz und in mein Jägercorps eintreten.“ — Freudig gab ich 
meine Zuſtimmung zu erkennen. — „Der Prozeß des Andern, 
ſprach der Herzog noch im Weltergehen, foll revidirt werden, 
denn ich ſehe hier, daß die Richter doch manchmal zu wenig 
Menſchen ſind.“ — — 

„Ich habe, ſchloß der Alte ſeine Erzählung, bei Waterloo 
mitgefochten mit der Wuth eines Löwen; verwundet, kehrte. ich 
in meine Heimath zurück und lebe nun von einer kleinen Inpa⸗ 
liden⸗Penſion und als Fremdenführer.“ 

„Und Elsbeth, fragte ich, als er ſchwieg, und der alte 
Foͤrſter?“ 

„Ach, liebe Herren, ihr Geſchmeide und Alles, was ihr 
der Franzmann geſchenkt hatte, fand man dort unten am Brun⸗ 


nen. Sie ſelbſt war verſchwunden. In der folgenden Nacht 


brannte das Foͤrſterhaus niederz er ſelbſt, der redliche Alte, lag 


im Keller erſchoſſen. Seine Kugel hatte nie ihr Ziel verfehlt; 
auch jetzt nicht. — Der Brunnen war halb verſchüttet mit ſal⸗ 
lendem Gebälk und Brandſchutt. Hierher war mein erſter Gang 
nach meiner Rückkehr. Doch mit Heulen und Zähntlappern 
wird nichts gebeſſert in der Welt. Ich machte mich daher mit 
einem Bergmann da oben ans Hüttenrode daran, den Brunnen 
auszuräumen. Endlich nach einer Arbeit von neun Tagen war" 8 
geſchehen. Seht, ihr Herren, da hatte endlich Gott einmal mir 


Gnade gegeben: wir fanden Elsbeth's Gebeine, und meine Bit⸗ 


ten, meine Thränen verſchafften ihnen ein chriſtlich ſtilles Grab 
auf dem nahen Kirchhofe von Hüttenrode. — 
„Nun habe ich nur noch zwei Wünſche: erſtlich, daß mich 


der liebe Gott bald zu ſich rufe, um meiner armen Stele Ruhe 


und Frieden zu geben; und dann, rief er aufſpringend und noch 
mit jugendlichem Feuer: daß der Teufel alle Junker hole, denen 
keine Unſchuld heilig iſt! Für ſolche Falle ſteht meine Büchſe 


immer noch dem ewigen Weltenrichter zu Dienſten.““ 


— 
1 
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Notizen. 
Ein Neifenber beſuchte in einer Hauptſtadt das Raritzten⸗ 
Cabinet. Der Aufſeher iſt plötzlich erkraukt, und ein Unterge⸗ 
bener deſſelben muß die Dinge erklären, fo. gut er kann. Der 
Fremde naht ſich einem Glaskaſten, in welchem ſich zwei Tod⸗ 
tenſchädel, ein großer und ein kleiner, befinden und fragt, wer 
der große ſei. „Das iſt Hannibal,“ erwiederte der Führer mit 
unglaublich wichtiger Miene. „Und der kleine?“ fährt der Rei⸗ 
ſende fort. „Das iſt auch Hannibal, wie er noch ein Kind war.“ 
3 

Im zoologiſchen Garten befinden ſich an dem Büffelteiche 
bekanntlich verſchiedene auslaͤndiſche Gaͤnſe. Role war mit Lu⸗ 
den auch hingegangen und bewunderten die Farbenpracht der 
Thiere. Plötzlich ſagte Lude ganz verwundert: „Seh' mal, 
Role, da fin ja och weiße Jänſe, echte Vaterländer; — wat 
duhn die denn mit de Fremden?“ „Schafskopp!“ entgegnete 
Mole, „det fin de Dollmetſcher, denn ſonſt könnte der Wärter 
die Fremden nich verſtehn.“ 


Ein Schiffarzt, der gegen alle Krankheiten Salſwaſſer zu 
verſchreiben pflegte, fiel eines Abends ins Waſſet und . 
Als am andern Morgen der Capftain nach dem Arzte fragte, 
gab ihm ein Matroſe kalt zur Antwort: „Er iſt geſtern in ſei⸗ 
nen Arzneikaſten gefallen.“ 8 3 


Die alte, faſt hundertjahrige Madame R. war unwohl und 
ſtritt mit ihrem Arzte über die Unzulänglichkeit feiner Mittel. 
— „Was wollen Sie,“ ſagte der Heilkünſtler, „wir können ſie 
leider nicht jünger machen.“ — „Sie mißverſtehen mich, Doktor,“ 
verſetzte die Matrone: „ich verlange ja auch gar nicht, daß Sie 
mich jünger, ſondern daß Sie mich älter machen ſollen.“ 


Freiheit des Herzens und Freiheit des Geiſtes find Feſſeln, 
welche uns die Verhältniſſe ſchmieden; Freiheit ruft das Herz, 
und ſchmiegt ſich in Feſſeln der Liebe. Freiheit ruft der Geiſt, 
und ſchmiegt ſich in Feſſeln der Zeit. f 5 
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Verlag und Redaction: Hürtſche Buchhandlung in Ratibor⸗ 


Drud von Bögner's Erben. 


Allgemeiner 
Bekannt m ach ung. 


Wenngleich eine allgemeine Sperre des Klodnitz⸗ Kanals in dieſem Jahre nicht 
eintreten wird, jo muß doch die Schleuſe NE VII. wegen des ſtattfindenden Um⸗ 
bmes des Unterhauptes, während der Zeit vom 27. Juli bis 24. October d. J. 
geſperrt und von den Schiffern dort umgeladen werden; welches denſelben zur Beach⸗ 
tung bekannt gemacht wird. 

Oppeln den 24. Mai 1846. 
Koͤnigliche Regierung. Abtheilung des Innern. 
Seit dem 2. April 1846 erſcheint zu Breslau im Selbſtverlag der Expedition 
(Schuhbrücke Je 27) taglich (außer Montag) die 8 


711 126 7 * 8 
Judd see eee üg. 

Dieſelbe it der Mittheilung von politiſchen Neuigkeiten aller Länder, der Beſpre⸗ 
chung aller dem Gebiete der Politik, der Staatsverwaltung und der Tagesgeſchichte, 
insbeſondere der Culturgeſchichte angehörenden Gegenſtande und der Beurtheilung das 
hin einſchlagender neuer Schriften gewidmet; fie nimmt auch amtliche Bekanntmachun⸗ 
gen der Behörden, wie Privat + Anzeigen auf. Abonnement in Breslau vierteljährig 
1 H. 7 / Sn; auswärts bei den Königl. Poſtanſtalten 1 Utlr. 28 Sgr. 9 pl. 
Inſertionsgebühren für die Petitzeile 1 Silbergroſchen. 

Die neue Pränumeration bitten wir noch vor dem 1. Juli bei dem zunächſt 
gelegenen Poſtamt zu bewirken. 


Steppdecke in Ealluu, Exolse und Qacbe- 
u habe u in 9 after Awswahl. erhalten 
und empfehle solche een genagten Seachlung, 
LEOPOLD RING. 


A 


Anzeiger. 


‚binnen einigen Tagen 


Unterzeichneter iſt ſehr gern bereit für 
die durch Feuer verunglückten Einwohner 
Guttentags milde Gaben in Geld und 
Kleidungsſtücken anzunehmen. *) 

Ratibor den 9. Juni 1846. > 
„Tb. Pyrkoſch, 

Eiſenhandlung am Ringe. 

) Auch die Expedition d. Bl. iſt erbö- 

tig, dergleichen milde Gaben zu die⸗ 

ſem Behufe in Empfang zu nehmen. 

— —-¼— — —— 


Mineralbrunnen 


als: Obersalzbrunnen, Ma- 
rienbader Kreuzbrun- 
nen, Pillnaer Bitterwas- 
Ser, Selterwasser, Adel- 
heidsquelle, Gieshübler 
auerbrunnen, Letzterer hier 
weniger bekannt, wegen seines äus- 
serst geringen Eisengehaltes und der 
vielen Kohlensäure ein sehr ange- 
nehmes Getränk, sind, vorräthig: 
Eger Salzquelle, Kissin- 
er Ragozzi, echter Carls 
ader Brunnen, Mölt- 
scher Sauerbrunnen treffen 
ein. 10 


Ratibor den 9. Juni 1846. 
Die Handlung 


Bernhard Cecola. 


DPäaonnerſiag den 11. Juni 
Bowygert 
im Weilfchen Bade 
von der Kapelle des A. Tabus. 
Anfang 4 Uhr. 


Für hinlängliche Sigplätze wird geforgt 
ſein. 


Bei ungünſtiger Witterung iſt das Kon⸗ 
zert im Saale des Prinz von Preußen, 
Abends halb 8 Uhr. 


Ein Kapital von 2000 7% wird auf 
ein hieſiges Grundſtück zur ſichern Hypo⸗ 
thek geſucht. Von wem? ſagt die Expe⸗ 
dition d. Bl. f 


Eine neue Sendung der neueften Som⸗ 
mertücher, Marquiſen und Kni⸗ 
ker, Wiener Handſchuh, Zwirn⸗ 
handſchuh und feine Roßhaar⸗ 
Hüte, empfing und empfiehlt zu ſoliden 
Preiſen 2 N 
T. Schweiger. 


Bombel und Badehoſen ſind in 
großer Auswahl vorräthig 
in der neuen Kleiderhandlung des 
J. Proskauer. 


Ein mit den. erforderlichen Schulkennt- 
niffen ausgerüfteter Anabe, welcher Luſt 
hat die Buchdruckkunſt zu erlernen, 
findet fofort in Ratibor ein Unterkom- 
men. Näheres in der Erpedition d. Bl. 
Im Verlage der Ernſt' ſchen Buch⸗ 
handlung in Quedlinburg erſchien und iſt 
vorräthig in Breslau und Ratibor bei 
Ferdinand Hirt: 


Der Galanthomme 


oder der Geſellſchafter, wie 
er ſein ſoll. 
Eine Anweiſung, ſich in Geſellſchaften be 
liebt zu machen und die Gunſt ves ſchoͤn⸗ 
nen Geſchlechts zu erwerben. 
Ein vollſtändiges Unterhaltungs- und 
Kr Bildungsbuch 
für junge Herren jedes Standes. 


Ste berbeſſerte Aufl. Br. 8. Preis 25 pr 


Die zur Aufnahme in dieſes Blatt beſtimmten Inſerate werden 
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Titerariſche Neuigkeiten 


zu haben in der Hirt'ſchen Buchhandlung in Ratibor (am Markt im Doms⸗ 


ſchen Hauſe): 


Falle 8 5 Gr J. N., die ſacharometriſche Bier⸗ und Branntwein⸗Meiſchprobe. 1846. 

2 2 

Bergmann, Dr. L., der praktiſche Mühlenbauer oder Zeugarbeiter, Zweite, f 
verbeſſerte und um 18 Druckbogen vermehrte Auflage. Mit 22 li ln 
Foliotafeln. 1846, 2 RE 15 Sn 0 lage Mit 22 lithographirten 

v. Biedenfeld, F., portatives Whiſtbüchlein. 1846. 10 n. 

PEN; vom und an DÖlbe: Derauspegtben von Dr. F. W. lame 1846. 2° AM 

u die Gemeinde-Verfaſſung der öftlichen Prost . AR “= “ 

5 Rhelnprovinz. 1846. 15 Ar chen Provinzen des Preußiſchen Staates und 

Geibel, E., König Sigurds Brautfahrt. Eine nordiſche Sage, 


1846. 10 . 


Geiſteserneuerung im Sinne der h. Schrift und Väter, für angehende und wirk⸗ f 


liche Cleriker, vom Verfaſſer der „Erkenntniß und Liebe Jeſu Chriſti.“ Aus dem 
Franzoſiſchen von einem Geiſtlichen der Diözefe Münſter. 1846. 26 n 

Handbuch für Reiſende in den Orient. Inhalt: Die joniſchen Inſeln, Griechen⸗ 
8 We — Inſeln des Archipels, Syrien, Paläſtina und Aegypten. 
- 2 * * Pas > ai und den Plänen von Konftantinopel und Serufas 

Julius, G., der Spuck des Bankgeſpenſtes. Ein der liberalen Te Te geſetzt 
Denkmal. 1846. 10 %. at "ren 

In der Bankfrage gegen Guſtav Julius. 1846. 5 Gr 

Allgemeines Karten⸗Spielbuch. Eine Anleitung alle bekannten Conberſations⸗ 
Kartenſpiele aufs Gründlichſte zu erlernen. 1846. 20 Igr. 

Koch, Dr. C. F., Formular buch für inſtrumentirende Gerichts-Perſonen u. Nota⸗ 
rien mit kurzen Angaben über die Erforderniſſe der einzelnen Urkunden und meh⸗ 
reren als Anhang beigefügten Tar-Inſtrumenten. Zweite verbeſſerte und ſehr 
vermehrte Auflage. 1846. 1 . 10 n ’ 

Kramer, Dr. A., Compendium der Elementar = Mathematik, enthaltend die Geome⸗ 
trie, Arithmetik und ebene Trigonometrie. Zum Gebrauche beim Unterrichte 
Mit eingedruckten Figuren. 1846. 25 r. e 

Mendelsſohn, J., Ein Weib aus dem Volke! 
Dennery und Maltom. 1846. 10 n. 

Meißner, H. A., die Fabrikgerichte in Frankreich. 1846. 20 2 

v. Nachtrab, F. W., Anleitung zu dem neuen Waldkultur Verfahren des Königl. 
Preuß. Oberförfterd Biermanns. Mit 2 lithographirten Tabellen. 1846. 15 n 

Pelz, Ed., die Schneeſchurfrage. 1846. 5 Ar 

Schirlitz, Dr. A. K., Schulreden im Oymnaſium zu Nordhauſen. 1846. 1 N. 

Schmidt, F., Preußiſche Vaterlandskunde für Schule und Haus. 1846. 22% n 

Schulz, Dr. Otto, Anfangsgründe der geſammten Erdkunde oder die erſten Grund⸗ 
linien der Erdbeſchreibung. Ein unentbehrliches Handbuch für die Jugend. Nach 
der 23ten engliſchen Ausgabe bearbeitet. 10 e N 

Schwartz, Dr. O., die mediciniſche Staatsprüfung in Preußen. Ein kritiſcher Rück⸗ 
blick. 1846. 7% n. i n 

Ernſte Stunden. Andachtsbuch für Frauen von einer Frau. Zum Beſten 
Eliſabeth-Kinder-Hoſpitals. 1846. 15 Ar : P 1 

Taſchenbuch aller Karten., Kegel⸗, Brett: und Würfel⸗Spiele. 20 „n: 

Ein handelspolitiſches Teſtament. Mit einem Nachtrage. 1846. 10 n. 

Texas. Ein Handbuch für deutſche Auswanderer. Mit beſonderer Rückſicht auf die⸗ 
jenigen, welche ihre Ueberfahrt und Anſtedelung durch Hilfe des Vereins zum 
Schutze deutſcher Einwandrer in Teras bewirken wollen. Mit einer Karte von 
Teras. Zweite vermehrte Auflage. 1846. 20 n 


Drama in 5 Akten. Frei nach 


von der Expedition deſſelben (am Markt, im Lokal der 


Hirtſchen Buchhandlung) ſpäteſtens an jedem Dienſtag und Freitag bis 42 uhr Mittags erbeten. 


